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Der wohnungsnahe Freiraum, das Wohnumfeld, ist für die Zufriedenheit und die Lebens-
qualität der Bevölkerung von grosser Bedeutung. Städte und Gemeinden stehen im Zuge 
der notwendigen Siedlungsentwicklung nach innen vor der Herausforderung, zunehmen-
de bauliche Dichte mit guter Wohnumfeldqualität für alle zu verknüpfen. Das vorliegende 
Handbuch zeigt für die Planungsakteure¯innen in Gemeinden auf, was gute Qualität im 
Wohnumfeld ausmacht und wie diese erreicht werden kann. Damit soll ein Beitrag geleis-
tet werden zur Sicherung und Entwicklung hochwertiger Aussenräume für die Bevölke-
rung. Dabei steht die Nutzungsperspektive im Vordergrund. Das Handbuch basiert auf 
den Ergebnissen eines von Innosuisse geförderten Forschungsprojekts1. 

Siedlungsentwicklung nach innen heisst Planen in vorhandenen Siedlungsstrukturen, Aus-
einandersetzen mit vielfältigen Eigentümer¯inneninteressen sowie Einbeziehen der Inter
essen der Bevölkerung. Damit steigen die Anforderungen an die Wohnumfeldplanung. 
Daher ist es wichtig, Kriterien für gute Wohnumfeldqualität zu definieren, die zur Um
setzung erforderlichen Instrumente, Prozesse und Verwaltungsstrukturen auf ihre Taug-
lichkeit zu überprüfen und an die veränderten Herausforderungen anzupassen. Wohnum-
feldqualität und -planung zusammen zu denken und auf der Anwendungsebene zu 
verknüpfen, setzt eine disziplinübergreifende Betrachtungsweise voraus. Ein interdiszip-
linäres Team aus Raumplanung, Landschaftsarchitektur und Sozialer Arbeit der Fachhoch-
schule Ostschweiz bearbeitete das vom Kompetenzzentrum Wohnumfeld koordinierte 
und mit mehreren Forschungs- und Praxispartnern breit abgestützte Projekt.

Christine Bai, Susanne Karn, Raimund Kemper, Nicola Roggo, Joachim Schöffel
Hochschule für Technik Rapperswil, 16. Juni 2018

VORWORT

1  �KTI Projekt Werkzeugkasten Wohnumfeldqualität und Planung, 2015–2018



Wohnumfeldqualität und Wohnumfeldplanung zusammen  
zu denken und auf der Anwendungsebene zu verknüpfen, 
setzt eine disziplinübergreifende Betrachtungsweise voraus.  
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